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Fournier fehlt der Su plementband Duvernoys. Beıi der Sekundärliteratur dem doch spezlalısıerten
Thema 1st unverständ iıch, dıe ber UMI zugängliche Dıiıssertation von Bernard (Heresy in Austrıa
In the Later Middle Ages. University of Colorado 1955, 213 pp.) unbeachtet blieb Cohns Buch ber dıe
Miıllennaristen wiırd In eıner tranzösıschen Übersetzung zıtiert in der3 erweıterten englischen Auflage
VO  3 1970 Delaruelles Werke hätten praktischer ın dem Sammelband von 1975 benützt werden können
(desgleichen dıe allerdings erst 1983 zusammengefafßten Mansellıs). Von Friedrich Heer ırd ‚.Warlr der
»Aufgang Europas« geNaNNT, nıcht ber die zugehörige »Tragöde des heiligen Reiches«; von Ley seiıne
»Studie Zur Geschichte des Materialısmus«, nıcht aber dıe mehrbändige »Geschichte der Aufklärung ]«
Dıe (CXX zıtierte Auflage Von Zöllners »Geschichte ÖOsterreichs« Ist nıcht ıdentisch mıiıt der 1Im ext
verwendeten (S 11 Anm. 2 Unerwarteterweıise scheint die Standardbibliographie ZUur Ketzergeschichte

Berkhout Russel: Medieval Heresıes. Toronto nıcht auf. Zu der interessanten 302 ff
angeschnittenen Frage der unterirdischen »Erdställe« als Ketzerverstecke hätte ıch wohl gelohnt, den
Bereich der schriftlichen Quellen verlassen und die archäologischen miteinzubeziehen, enn viele dieser
Refugien sınd Ja erhalten, wıe schon Au Lambert Karner (Künstliıche Höhlen in alter eıt. Wıen 1903
entnehmen. (Sıehe diesbezüglıch auch M. ] Broens: Le paganısme möedieval S Germanıe Danubienne.
Chthonia D, 1965, 1—42; und Falkenberg: Dıie Erdställe Oberösterr. Heimatblätter 36, 1982, 179-216,
sSOWIle dıe tranzösıschen Parallelen [P. Pıboule: Les souterraıns amenages de Ia France o age.
Archeologie medievale S, 1978, 117-163, Von den Drucktehlern erwähne iıch NUur, daß sıch beı
der Edıtion Walthers VO  3 der Vogelweıde u dıe Auflage handelt, sıch Michelle Bastard-Fournie ın
eınen Miıchel verwandelt hat, bei Coultons Buch ber dıe Inquisıtion, dem McDonells ber die Beginen und
dem Volpes ber die Häretiker der (sonst gegebene) INnweıls fehlt, andele sıch eınen Nachdruck.
Die Augustinusstelle Anm 15 Ist unmöglıch; 5/ Ist »membrı dimınutio« eher mMiıt Verstümmelung als
mıt »Zertrümmerung« übersetzen.

Abschließend wird man aber dürfen, dafß Seg] seın Thema doch nahezu erschöptend behandelt hat,
und die »Ketzer in ÖOsterreich« aut lange Sıcht das Standardwerk dazu Jeiıben werden. ohl NUur
handschriftliche Neufunde könnten das hier entwortene Bıld verändern: die bislang gedruckten diplomati-
schen und historiographischen Quellen hat der Autor wohl vollständıg ausgewerteLl. Ob eıne Durchsicht
der zeıtgenössischen hagiographischen Quellen Aus diesem Bereich weıter Hınweıise ergäbe, ware allerdings
och prüfen. Peter Dinzelbacher

HANS DPATZE Hg.) Geschichtsschreibung und Geschichtsbewußtsein iIm spaten Mittelalter (Vorträge und
Forschungen 31). Sıgmarıngen: Thorbecke 1987 887 mıit Abb. Karten. Ln 198,—

Dıie historiographische Forschung hat seıt Anfang des 20. Jahrhunderts ıhr Augenmerk weıt ehr auf das
rühe und hohe als auf das spate Mittelalter gerichtet. Dafür ist der sıchtbarste Beweıs die selit der etzten
Auflage von 1894 nıcht mehr VOTSCHOMMENEC Überarbeitung des Werkes von Wılhelm Wattenbach
(Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter) für den spätmittelalterlichen Zeıtraum. Der Herausgeber
des vorliegenden Bandes hat NUunNn erfolgreich pCeWaßgT, auf der Grundlage eınes der Universıität
Göttingen abgehaltenen Seminars 1m Wıntersemester 1979/1980 die spätmittelalterliche Historiographie
aut Iinsgesamt drei Reichenauer Herbsttagungen ehandeln lassen, deren Ergebnisse in dem jetzt
erschienenen Band zusammengefaft vorgelegt werden. Der Band ertällt ın die eıle ‚Allgemeınes« und
‚Regionale Untersuchungen:«.

Der Teıl ‚Allgemeines: umfaßt dıe eun Beiträge: Frantisek Graus: Funktionen der spätmittelalterlichen
Geschichtsschreibung ®) 11 ert Melville Geschichte in graphischer Gestalt. Beobachtungen einer
spätmittelalterlichen Darstellungsweise (S Anna-Dorothee VvVon den Bricken: Martın VO  —$ Troppau(5 155 {f.); Dıes.: Annıversarıstische und chronikalische Geschichtsschreibung ın den ‚Flores temporum«(um (D 195X 1e5 Dıiıe Rezeption mıttelalterlicher Hıstoriographie durch den Inkunabeldruck
® 21518.); Klaus Schreiner: Sozıaler Wandel im Geschichtsdenken und In der Geschichtsschreibung des
spaten Miıttelalters S, 23718.); Peter Johanek: Weltchronistik und regionale Geschichtsschreibung im
Spätmittelalter 5: 28741.); Hans Patze: Mäzene der Landesgeschichtsschreibung Im spaten Mittelalter
6E Kaspar Elm Elıas, Paulus von Theben und Augustinus als Ordensgründer. Eın Beıtrag Zur

Geschichtsschreibung und Geschichtsdeutung der Eremiten- und Bettelorden des 13. Jahrhunderts
( 371 {f.) Ohne regionale Bindungen wırd In diesen Beıträgen dıe spätmıittelalterliche Hıstoriographieuntersucht, wobei der Schwerpunkt deutlich auf die ın der Historiographie vorhandenen Gruppen gelegt
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ırd Dıie spezıeller ausgerichteten Aufsätze, WI1e über ‚Martın Von Troppau«, dıe »Flores teMpOrum« der
die ‚Geschichtsschreibung der Bettelorden:« ertassen aufgrund dieser weıtbekannten Werke grundsätzlıche
Fragen der spätmittelalterlichen Hiıstoriographie.

Der Teıl ‚Regionale Untersuchungen:« arbeıtet seıne Thematik in Beiträgen auf Klaus Wriedt:
Geschichtsschreibung ın den wendıschen Hansestädten (  01  , Dıeter Brosius: Der ‚Catalogus
ep1scoporum Mindensium: und dıe »Croniıca comıtum de Schowenburg:« des ermann VO  —_ Lerbeck

427{{f.); Hartmut Boockmann: Dıe Geschichtsschreibung des Deutschen Ordens. Gattungsifragen und
‚Gebrauchssituationen« ® 447 f.); Helena Chlopocka: Chronikalıische Berichte in der Dokumentierung
der Prozesse zwıschen Polen und dem Deutschen Orden 471 {f.) Brigitte Kürbis Johannes Diugosz als
Geschichtsschreiber (S. 483 t.); Volker Honemann: Johannes Rothe und seıne ‚Thüringische Weltchronik«
(D 497 f.); Matthias Werner: Dıie FElısabeth-Viıta des Dietrich VO  - Apolda als Beispiel spätmittelalterlicher
Hagiographie ff.); Dıieter Mertens: Der Straßburger Ellenhard-Codex in St. Paul 1m Lavanttal

543 {f.); Aloıs Schmid: Dıie Fundationes moOonNnaster1ıorum Bavarıae. Entstehung Verbreitung Quellen-
wert Funktion (D 581 {f.); arl Brunner: Dıie Z wettler ‚Bärenhaut:« Versuch eıner Einordnung (D 647 ff.);
Joachım Rössl Dıe Zwettler ‚Bärenhaut: nochmals als exemplarıscher Beleg (  , Wilhelm
Neumann: Jakob Unrest. Leben, erk und Wirkung ( 681 {f.); Peter Moraw: Polıitische Sprache und
Verfassungsdenken beı ausgewählten Geschichtsschreibern des deutschen 14. Jahrhunderts 5.695 ff.):
Eugen Hiıllenbrand: Gallus Ohem, Geschichtsschreiber der Abteı Reichenau und des Bıstums Konstanz
(D 7274f.); Guy P. Marchal: Dıie Antwort der Bauern. Elemente und Schichtungen des eidgenössischen
Geschichtsbewußtseins Ausgang des Miıttelalters (DENeıthard Bulst ‚Jacquerie« und »Peasants
Revolt-« in der tranzösıschen und englischen Chronistik (D 791 {f.) Mıt Ausnahme von we1l Beıträgen sind
diese Beıträge deutschen Regionen der histor1ographischen Werken gewidmet.

Das Gesamtergebnis des Bandes liegt darın, dafß dıe bislang eher posıtivistische Eınstellung den
Quellen weıtgehend überwunden wird, die U: dahin kommen ließ, dafß in den FEditionen spätmittelal-
terlicher Geschichtswerke dıe Übernahmen AUS alteren Quellen nıcht NUur angezeı1gt, sondern
weıtgehend weggelassen wurden. Häufig wurden nämlıch damıt die Absichten des Autors verfälscht der
negıert, der hıstorische Vorgänge ın eıner bestimmten Sıcht der Nachwelt überlietern wollte. Der sozıale
Wandel 1Im Spätmittelalter spielte dabei ıne entscheidende olle Außerdem wurde den spätmittelalterlı-
chen Autoren zunehmend bewußßdt, dafß der historische tOo Umfänge bekommen hatte, die azu ZWaANSCNH,
ıhn übersichtlicher aufzuarbeıten, W as teilweise in graphischer Form geschah.

Der vorlıegende Band greift die Probleme und Tendenzen der spätmittelalterlichen Historiographie des
13 bıs 15. Jahrhunderts iın der Forschung erstmals umtassend auf. Dabe: zeichnet sıch eine CUu«C

Bewertung der bislang sehr gering geachteten Arbeıt der spätmittelalterlichen utoren ab Dıe einzelnen
Vertasser der Beiträge machen deutlich, dafß im Spätmittelalter vieltach Vorstellungen aufgegriffen wurden,
dıe M eigentlich erst in spaterer Zeıt angesiedelt hat. Das Spätmittelalter Wal also »moderner« als MNan

bislang wahrhaben wollte. Aus dieser ersten zusammenftfassenden Übersicht, der hofttentlich recht bald dıe
Neubearbeitung des Standardwerkes VonNn Wılhelm Wattenbach ZUur spätmittelalterlichen Historiographie
folgen wird, kann sıch eine weıtere dıtterenzierte Betrachtung des Spätmuittelalters als Übergang VO
Mittelalter Zur euzeıt und nıcht als zeıitliıcher Appendix des Mittelalters mıt kulturellem Niedergang
ergeben. Für dıe detaıllierte Aufarbeitung der Gesamtproblematik ist Herausgeber und Mıtarbeitern des
Bandes danken. MMO Eberl

WILHELM BAUM: Sıgmund der Münzreıche. Zur Geschichte Tırols und der habsburgischen Länder 1Im
Spätmittelalter. Bozen: Athesıa 1987 5/3 Abb Vorsatzkarten. Pappbd 35,-

Da der Entwicklung der österreichischen Territorien eıne weıchenstellende Funktion tür dıe deutsche WwIıe
europäische Geschichte VO: Spätmittelalter bıs ın das 20. Jahrhundert hinein zukam, verdiıent jede
Publikation Autftmerksamkeıt, dıe sıch den Grundlagen dieser österreichischen Schlüsselposition wıdmet.

Der Vert. behandelt dıe offizjell VO  — 1439 bıs 1496 dauernde Regierungszeıt Sıgmund des Münzreichen
aAus$s der Tıroler Linıe des Hauses Habsburg. Anfang und Ende seıner Regierung werten bereits Licht auf die
ınnerhabsburgischen Konstellationen, auf dıe Sıgmund polıtisch Rücksicht nehmen hatte: Dıie ersten
sıeben Jahre stand der Vormundschaft Friedrichs 111 und Albrecht VI AUS der Steirıschen Linie, die
etzten sechs Jahre führte bereıits der spatere Kaıser und Alleinerbe des habsburgischen Besıtzes,
Maxımıulıan I die Regentschaft tfür ıhn. Dıie aAaus der Teılung vVon 1379 hervorgegangenen habsburgischen


